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Liebe Mitglieder, Förderer, Freunde und 
solche, die es noch werden wollen, 
knapp eineinhalb Jahre sind es her, dass ich selbst wieder unser Arbeitsgebiet Republik Moldau, 
besuchen konnte. Waren es erst die Reparatur eines Fußgelenkes, so kam auch noch der Einbau ei-
nes neuen Kniegelenkes im August 2020 dazu. Anschließend erreichte uns das Corona-�eater auf 
fast allen Ebenen. Unsere Mitarbeiterin Marina war, wie bereits in unserer Ausgabe 70 berichtet, 
im Rahmen ihrer Arbeit in Moldau, wo das Corona-Virus sie erwischte, mittlerweile ist sie jedoch 
wieder genesen und mit mir zusammen in Moldau, voll im Einsatz. 

Die Pandemie selbst hat auch in Moldau erhebliche Opfer gekostet und das ganze „Geschehen“ auf 
allen Ebenen durcheinandergebracht.
Unsere geplanten Projekte wurden, wenn auch mit einiger Verzögerung, weitergeführt und so kön-
nen auch begonnene Projekte zusammen mit neu geplanten in alter Weise weitergeführt werden. 
Dies freut uns sehr, zumal zu erwarten war, dass neue Pandemiebedingte Schwierigkeiten unsere 
humanitäre Arbeit in Moldau behindern würden. Tatsache ist, dass auch wir mit erheblichen Um-
wälzungen zu tun haben, die unsere Arbeit nicht gerade erleichtern.
Schwierigkeiten macht uns der gewaltige Einbruch an Sachspenden die gerade in dieser Zeit in 
Moldau so sehr gebraucht würden. Wir gehen davon aus, dass dieser Rückgang auch nicht mehr 
au�olbar sein wird.

Auf sehr vielen Ebenen ist erkennbar, dass die ohnehin marode Bausubstanz, in den von der Haupt-
stadt Moldaus, entfernter gelegenen Orten, zunehmend zerfällt und damit massiv weitere soziale 
Probleme entstehen. Wir werden an anderer Stelle dieser Ausgabe noch davon berichten. 
Seit nunmehr annähernd 2 Jahren ist es uns, aufgrund der Corona Restriktionen, nicht mehr mög-
lich gewesen, die turnusmäßigen Generalversammlungen unserer Mitglieder, mit den notwendigen 
Berichterstattungen, vorzunehmen. Zwar hatten wir Sie alle nochmals für November des vergange-
nen Jahres zu einer solchen Generalversammlung eingeladen, doch auch dieser Termin dur�e nicht 
eingehalten werden.

Die allgemeine Situation in sehr vielen Wirtscha�sbereichen darf als katastrophal bezeichnet wer-
den. Das Ausmaß und die unerwartete Plötzlichkeit dieser Pandemie sind m.E. vergleichbar mit 
der Pest zu Beginn des 17. Jahrhunderts. Deutlich wird erkennbar wie fragil der Zusammenhalt der 
menschlichen Gesellscha� geworden ist. Er wird wohl nicht besser werden! Wirtscha�liche und poli-
tische Bestrebungen zu Lasten der Gesellscha� treten deutlicher hervor und die Frage „wo bleibt der 
Mensch“, macht sehr nachdenklich. Es wäre gut, wenn wir diese gesundheitliche Krise als Chance 
zu einem besseren Miteinander nutzen würden.

Politisch gesehen rechnen wir für Moldau mit einem Ruck in Richtung Europa. Das Potential der
moldauischen Bürger die sich im Ausland be�nden, wird ho�entlich das Zünglein an der Waage 
sein und das ma�ose System in Moldau in seine Schranken weisen. 
Sehr dankbar sind wir unseren Spendern, die es uns ermöglichen unsere Arbeit am Menschen auch 
weiterhin durchführen zu dürfen. Gerade die Kontinuität in der Wasserversorgung hat einen be-
sonderen Stellenwert.

Doch nun zu den aktuellen �emen!
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Wechsel in der Vorstandschaft

Am 17. Mai 2021 hat unser 2.ter Vorstandsvorsitzender, Herr Uwe Becker, aus privaten Gründen sein Vor-
standsmandat niedergelegt und so müssen wir einen neuen „Vize“ wählen. Hierbei sind verschiedene Ge-
spräche geführt worden. Als Ergebnis empfehlen wir unser Mitglied, Herrn Joseph Lustig, als den richtigen 
Kandidaten für dieses Amt, da er diverse Voraussetzungen hierfür mitbringt.

In einem Rundschreiben, welches alle Mitglieder auf postalischem Wege erhielten, baten wir Sie die erbe-
tene Entscheidung zu treff en, damit wir auf Dauer geschäftsfähig bleiben. Herr Lustig ist mir seit Jahren 
bekannt und ich erwarte mir mit ihm auch eine Erleichterung unserer humanitären Arbeit. 

Sobald wir unsere Generalversammlung wieder abhalten können, wollen wir unseren Vorstandskollegen 
Uwe Becker, der mit uns zusammen die Geschicke des Verbandes doch seit mehreren Jahren begleitete und 
mitbestimmte, offi  ziell und ehrenvoll verabschieden.

Da turnusmäßig schon seit einiger Zeit auch die Neuwahl des gesamten Vorstandskollegiums ansteht, freu-
en wir uns wenigstens unseren neuen, seit 1. Juli amtierenden 2.ten Verbandsvorsitzenden, Herrn Josef 
LUSTIG, auch ganz offi  ziell begrüßen zu dürfen. 

Es gibt auch weiterhin Erfreuliches mitzuteilen. Die von Marina angestoßenen Berufsschulprojekte sind mitt-
lerweile beendet worden und kommen den Schüler/innen zugute. Hierbei ist die Fertigstellung der 10 Nass-
zellen in der Berufsschule in Chisinau hervorzuheben.

Fertigstellung unseres Bauprojektes Nasszellen, 
in der Berufsschule in Chisinau

In der vergangenen Ausgabe 
unserer Verbandsnachrichten 

berichteten wir über die Berufs-
schule Nr. 2 in Chisinau, in der an-
nähernd 400 Schüler und Schüle-
rinnen zu verschiedenen Berufen 
ausgebildet werden. Hier wurden 
10 Nasszellen, ein Erster-Hilfe-
raum, Toiletten und zwei Umklei-
deräume erstellt.

Trotz der Tatsache, dass sich 
diese Schule in Moldaus 

Hauptstadt befi ndet, wies diese in 
ihren beiden Wohnheimen keine 
besseren sanitären Zustände auf 
als viele andere Berufsschulen 
in ländlichen Gebieten. Üblicher-
weise sind in einem Raum 3-4 
Schüler untergebracht.  In diesen 
Räumen wird gewohnt, geschla-
fen, Schulaufgaben erledigt sowie 
auch die körperliche Pfl ege voll-
zogen.  So war es dort an der Ta-

gesordnung sich beispielsweise 
frühmorgens in einer kleinen eige-
nen Plastikschüssel, die sich un-
ter dem Bett befand, zu waschen. 
Weitere Körperpfl egeeinrichtun-
gen waren nicht vorhanden. Die 
gesamten sanitären Zustände wa-

ren schlichtweg unzumutbar und 
stellten, insbesondere unter dem 
Gesichtspunkt der Pandemie, ein 
schweres gesundheitliches Risiko 
dar, das uns veranlasste unmittel-
bar helfend einzugreifen.

Bild: Pro HumanitateVerputzarbeiten im Erste-Hilfe Raum in der Berufsschule Nr.2 in Chisinau
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Der Direktor dieser Berufsschule, Vitalie Belii, mit einer Ärztin 
besuchen die Baustelle

Der Direktor der Berufsschule Nr.2  mit dem Bauingenieur Iurie Gribincea bei der 
Abnahme des Nasszellenprojektes. Bilder: Pro Humanitate

Im Juni 2021 hatten wir die Gelegenheit uns von der Fertigstellung des Nasszellenprojektes in der Berufs-
chule Nr. 2 in Chisinau zu überzeugen. Die Arbeiten sind fachgerecht durch unseren verantwortlichen Bau-
ingenieur, Iurie Gribincea, ausgeführt worden. Der Direktor und die Erste-Hilfe-Fachkraft haben sich von 
der Qualität der Arbeit ein Bild gemacht und sich bei uns herzlich für unser Engagement zu Gunsten der 
Berufsschule bedankt.

Hilfe bei Renovationsarbeiten der 
Bauberufsschule in Calarasi

Am 7. Mai 2021 Mai besuch-
ten Marina und ich, die Bau-

berufsschule in Calarasi. Am 
Schuleingang empfängt uns der 
Direktor mit unserem Freund, 
dem Vizerayonspräsidenten des 
Raiyons Calarasi, Sergiu Artene. 
Schon in der letzten Ausgabe be-
richteten wir über unsere Hilfe für 
Berufsschulen, so auch in dieser. 

Es ist geplant in nicht unerheb-
lichem Umfang die Bausubs-

tanz dieses völlig heruntergekom-
menen Gebäudes wieder in einen 
menschwürdigen Zustand zu brin-
gen. Als wir das Gebäude betre-
ten, führt uns der Direktor durch 

dunkle kalte Flure. Niemand ist 
anwesend, da auch hier die Co-
rona Vorschriften greifen. Er führt 
uns durch völlig heruntergekom-
mene Schulräume. Auf unsere 
Bitte die Sanitärräume sehen zu 
dürfen, kommt er diesem Wunsch 
nur zögernd nach. Als wir diese 
dann sehen, wird uns sein zögerli-
ches Verhalten klar. 

Unsere Gesichtsausdrücke füh-
ren ihn zu der Aussage, was 

soll ich denn machen mit einem 
jährlichen Budget für Renovatio-
nen in Höhe von etwa 700 Euro 
für die Schule und das angrenzen-
de Wohnheim für unsere Schüler. 

Wir haben eine Fläche von über 
7000 qm in Ordnung zu halten. 
Schon im vergangenen Jahr hat-
te Marina diese Schule besucht 
und wir kamen zu dem Entschluss 
in dieser Schule, deren Schüler 
selbst für Baumaßnahmen ausge-
bildet werden, behilfl ich zu sein. 
Diese Schüler, in Verbindung mit 
ihrem Lehrkörper, haben vor, in 
eigener Regie die erforderlichen 
Renovationsarbeiten durchzu-
führen. Die uns von der Firma 
Stotmeister als Sachspende zur 
Verfügung gestellten Grund- und 
Fertigputze, aber auch Farben, 
werden hier unmittelbar ihren Ein-
satz fi nden.

Spendenkonto: Sparkasse Hegau-Bodensee
IBAN: DE16 6925 0035 0003 6363 62

BIC: SOLADES1SNG
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Die Schüler der Berufsschule in Calarasi sind im Rahmen einer Prüfung ihrer Fähigkeiten dabei mit den von STOTMEISTER gespendeten Putzen 
ihre Schule zu renovieren. Jeder erhielt einen bestimmten nummerierten Bereich zugeteilt, der anschließend von einer Lehrkraft beurteilt wird.

Mittlerweile ist der dritte Sattelzug mit Baumaterial von STO in dieser 
Schule eingetroffen. Da keine Geräte zum Entladen unseres Sattel-
zuges zur Verfügung stehen, müssen die Schüler persönlich Hand 
anlegen. 

Im Bild links, Dirk Hartig mit dem stellvertretenden Rayonspräsident 
Sergiu Artene, freuen sich über die generöse Hilfe der Firma STOT-
MEISTER für dieses Bauprojekt.

Bilder: Pro Humanitate

Der sehr engagierte Direktor 
dieser Berufsschule, Tudor 

Tihon, den wir am 8. Mai 2021 
persönlich besuchten, machte auf 
uns, einen für die moldauische 
Mentalität, ungewohnt raschen 
und zielsicheren Eindruck. 

Mit großer Begeisterung zeigte 
er uns, wie die Schüler unter 

Anleitung ihrer Lehrer, die durch-
weg Fachkräfte sind, die von STO 
bereitgestellten diversen Putzma-
terialien, selbst an dieser völlig ru-
inierten Bausubstanz ihrer Schule 
zum Einsatz bringen.

Besser kann Hilfe zur Selbsthil-
fe und das praktische Erlernen 

eines Berufes, nicht praktiziert 

werden und das macht uns gro-
ße Freude! 700 Euro vom Staat 
für Renovationen der Schule und 
des angrenzenden Wohnblocks, 
in dem über 100 Schüler unter-
gebracht sind, werden vom mol-
dauischen Schulministerium pro 
Jahr zur Verfügung gestellt, teilt 
uns der Direktor mit. Es ist eine 
Schande! Nachdenklich verlassen 
wir diese Schule. Sachspenden 
alleine reichen nicht aus um den 
erforderlichen Bedarf zu decken. 
Es fehlen Leitungen für Elektrik 
und Wasser, auch für Abwasser.

Das angrenzende Wohngebäu-
de, in dem die Schüler unter-

gebracht sind, weist eine erschre-
ckende Bausubstanz auf. Über 

die sanitärhygienischen Anlagen 
möchte ich an dieser Stelle erst 
gar nicht berichten. Das nachfol-
gende Bild spricht für sich selbst.

Bild einer Plumps-Toilette in der Berufsschu-
le in Calarasi
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Sehr erschüttert hat uns die 
Bausubstanz der Balkone, de-

ren Renovation einfach nicht mehr 
möglich ist. Sie sind zu Sowjetz-
eiten mit Stahlarmierung, welche 
sich im Lauf der Zeit durch die 
viel zu dünne Betonummantelung, 
rostig durchgefressen hat, verse-
hen. Das Betreten dieser Balkons 
ist den Schülern verboten und 
lebensgefährlich. Bei einer beab-
sichtigten Renovation der Bau-
substanz, können diese nur noch 
abgerissen werden. 

Mich freut die Tatsache, dass 
der Direktor mit einem unge-

brochenen Willen „seine“ Schule 
in einen Zustand bringen will, die 
ihren Namen zu Recht trägt. Wir 
werden prüfen, inwieweit wir uns 
hier auch mit einer bestimmten 
Summe an den Baukosten betei-
ligen können.

Viele staatliche Gebäude in Mol-
dau weisen solche Balkons 

auf, auf denen sich immer noch 

das Leben manifestiert. Inwieweit 
sich gravierende Änderungen 
im Schul- und Wirtschaftswesen 
Moldaus, nach einer vermutlich 
zu erwartenden politischen Ände-
rung der moldauischen Politik in 
westliche Richtung hin ergeben, 
bleibt abzuwarten. 

Nach 32 Jahren politischer 
Selbständigkeit der Republik 

Moldau, bleibt zu hoff en, dass die 
mittlerweile herangewachsene 
nächste Generation es schaff t, 
sich vom Joch der Korruption be-
freien zu können.      

Außenansicht des Wohnheimes der Schüler der Bauberufsschule in Calarasi.

Das Wasserprojekt in Bolduresti

Anfang Mai mussten Marina 
und ich zu Projektarbeiten 

nach Moldau. Auf unsere entspre-
chende Bitte hin, erwartete uns 
dort der stellvertretende Rayons-
präsident Sergiu Artene. 

Da nach langer Zeit nun auch 
in Moldau unsere geplanten 

Brunnenprojekte wieder möglich 
wurden, begleitete uns Herr Arte-
ne in die Gemeinde Bolduresti, in 
der wir ein weiteres Wasserprojekt 

planten. Nach einer gründlichen 
Analyse der Sachlage, kamen wir 
zu dem Entschluss in dieser Ge-
meinde aktiv zu werden.

V.r.n.l Sergiu Antene, stellvertretender Rayonspräsident von Calarasi, 
der Bürgermeister von Bolduresti, Nicanor Ciochina und unsere Mit-
arbeiterin Marina Luchian, bei der Besichtigung des trockenliegenden 
Wasserreservoirs. 

V.r.n.l. Sergiu Artene, unser freiwilliger Helfer, Bürgermeister von 
Bolduresti, Nicanor Ciochina, und Dirk Hartig bei der Besprechung für 
die Auswahl der Bohrstelle. An dieser Stelle soll die Bohrung niederge-
bracht werden. Bilder: Pro Humanitate
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Wir hoffen, dass die staatliche 
Behörde HIDROFORAJ die 

gesetzlich erforderlichen Unter-
lagen erstellt, die Voraussetzung 
sind, um danach mit dem Was-
serbauingenieur die Kosten ver-
traglich vereinbaren zu können. In 
allen Fällen ist es notwendig sich 
vor Ort persönlich ein Bild der je-
weiligen Situation zu machen, um 
die von uns verlangten finanziel-
len Beteiligungen der Ortschaften 
real einschätzen zu können. 

Notwendig ist auch immer die 
Frage ob Wasseruhren bei 

den Verbrauchern installiert sind 

oder werden, um die Nachhaltig-
keit der Projekte zu sichern.

Heute ist der 19. Mai. Wir er-
halten einen Anruf aus der 

Gemeinde Bolduresti mit wenig 
erfreulichem Inhalt. Man teilt mit, 
dass laut der Geodäsieunterla-
gen die Bohrtiefe den Bereich 
von annähernd 320 m betragen 
würde. Die Kosten für eine Boh-
rung in diese Tiefe belaufen sich 
nach Angaben des Bohringeni-
eurs auf etwas über 60 000 Euro. 
Wir erwarten hierbei eine hälftige 
Beteiligung der Gemeinde, die of-
fensichtlich mangels finanzieller 

Möglichkeiten nicht gewährleistet 
werden kann. 

In jüngster Vergangenheit muss-
ten in dieser Gemeinde Kin-

dergarten und Schule temporär 
in der Sommerzeit wegen Was-
sermangel geschlossen werden. 
Bis zu diesem Zeitpunkt war die 
Wasserversorgung nur noch über 
Pferdefuhrwerke, die aus anderen 
Gebieten Wasser in Tonnen holen 
mussten, möglich. Dieser Zustand 
war behördlicherseits nur geduldet, 
wurde nun jedoch aus sanitärhygi-
enischen Gründen von der epide-
miologischen Behörde untersagt.

Die Kosteneinschätzung ist 
nach unserer langjährigen Er-

fahrung absolut korrekt. Mit die-
ser Kostenhöhe und der Unmög-
lichkeit der Gemeinde Bolduresti, 
sich mit 30 000 Euro an diesem 
dringend notwendigen Projekt zu 
beteiligen, stehen wir vor einem 
Problem. Unser diesjähriges Bud-
get für Wasserversorgung beläuft 
sich auf 125 000 Euro, womit je 

Bohrung etwa 25 000 Euro als un-
ser Beitrag geplant ist.

So wirft sich die Frage auf, ob 
wir von den in diesem Jahr ge-

planten 5 Wasserprojekten etwa 2 
Bohrungen ausfallen lassen müs-
sen, um wirklich wirksam dem 
Wassernotstand in Bolduresti zu 
begegnen. 

Wie gesagt, nach unserem ge-
meinsamen Maibesuch die-

ses Jahres, ist wieder Bewegung 
in die von der Wassernot betroffe-
nen Gemeinden gekommen. 

Der moldauische Staat, in politi-
schen Querelen völlig zerstrit-

ten, kümmert sich offensichtlich 
nicht um die Problematik der ihm 
unterstellten Gemeinden. 

Das Personal des Kindergartens in Bolduresti bei der Entgegennahme ihres Trink-, Koch-, und Waschwassers, welches durch Pferdefuhrwerke ange-
liefert wird. Bild: Pro Humanitate
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Wir hoff en sehr, dass die von 
der Bevölkerung gewählte, 

der europäischen Politik zuge-
wandte Staatspräsidentin Maja 
Sandu, ihren angesagten Kampf 
gegen die Korruption im Land 
und den Ministerien, durchsetzen 
kann.  Frau Sandu genießt off en-
sichtlich das Vertrauen Brüssels.

Insbesondere erhoff en wir uns, 
dass die für den 11. Juli 2021 

angesetzten außerordentlichen 
Parlamentswahlen zu einer pro-
europäischen Regierung führen 
werden. 

Wummm!!! 

Anlässlich unseres Junibesuches 
in Moldau erfahren wir, dass das 
staatliche Institut HYDROFORAJ 
die Qualität des Wassers der von 
uns angestrebten Tiefbohrung 
in Bolduresti als so schlecht be-
zeichnet, dass die Bohrung nicht 
genehmigt wird. 

Damit entfallen bedauerlicher-
weise bis zu einer befriedigen-

den Lösung dieses Problems, alle 
weitere Aktivitäten unsererseits in 
dieser Gemeinde!

Die Kindergärtnerinnen des Kindergartens in Bolduresti tragen jeweils mit 2 Wassereimern das angelieferte Trinkwasser in die Küche und Sanitärräme. 
Bild: Pro Humanitate

        Mit diesem Schreiben möchte ich mich an dieser Stelle für Ihren Beitrag zur Schaff ung der Bedingungen 
bedanken, die das Leben der Einwohner des Bezirks Calarasi durch die von Ihnen fi nanzierten Projekte von 
besonderer Bedeutung erleichtern, insbesondere diejenigen im Gesundheitssystem, die direkt zur Rettung des 
Lebens von Menschen beitragen, wie die Covid-Abteilung des Bezirkskrankenhauses, die vollständig von der 
von Ihnen geleiteten Wohlfahrtsorganisation fi nanziert wird. 

üben

übenüben

70 03.03

Das Wasserprojekt in Hoginesti

Von dem stellvertretenden Ra-
yonspräsidenten des Kreises 

CALARASI in Moldau, zu dem 
wir seit langer Zeit ein vertrauens-
volles Verhältnis führen, erhielten 
wir die Bitte der Gemeinde HO-
GINESTI, in der Wassernotstand 
herrscht, auch hier mit einer Tief-

bohrung zur kontinuierlichen Was-
serversorgung dieser Gemeinde, 
behilfl ich zu sein.

Waren für das vergangene 
Jahr 2020 in Moldau ins-

gesamt durch uns 4 neue Was-
serprojekte geplant, so kam nur 

eines zustande, anschließend 
machte uns die Pandemie einen 
Strich durch die Rechnung. 

Wir werden in diesem Jahr 
dem Thema Trinkwasser 

Priorität einräumen!
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        Mit diesem Schreiben möchte ich mich an dieser Stelle für Ihren Beitrag zur Schaffung der Bedingungen 
bedanken, die das Leben der Einwohner des Bezirks Calarasi durch die von Ihnen finanzierten Projekte von 
besonderer Bedeutung erleichtern, insbesondere diejenigen im Gesundheitssystem, die direkt zur Rettung des 
Lebens von Menschen beitragen, wie die Covid-Abteilung des Bezirkskrankenhauses, die vollständig von der 
von Ihnen geleiteten Wohlfahrtsorganisation finanziert wird. 

        Gleichzeitig möchte ich Sie darüber informieren, dass infolge der Dürre im Jahre 2020 die Trinkwasser-
quelle im Bezirk Calarasi erheblich zurückgegangen ist und einige Orte im Bezirk den Grundverbrauch an 
Trinkwasser nicht decken können. Zu diesen Orten gehört das Dorf Hoginesti. 
Das Dorf Hoginesti verfügt über eine eigene zentrale Zone, in der die Gebäude mit öffentlichen Versorgungs-
funktionen verbunden sind: Gymnasium, Postamt, Rathaus, Bibliothek, Medizinisches Zentrum, Kulturhaus, 
Kindergarten, Gymnasium, Kirche sowie Betriebe und Verpflegungsgaststätten. 

         Die Wirtschaftstätigkeit wird von 21 Wirtschaftsakteuren vertreten: 12 Bauernwirtschaften und 9 GmbHs. 
3 Öffentliche Vereinigungen üben am Ort ihre Tätigkeit aus. Das Problem der Trinkwasserversorgung von 
Haushalten, Sozial-und Verwaltungsgebäuden ist dringend. 

       Derzeit sind etwa 70% der Gesamtzahl der Haushalte (800) an das zentrale Aquäduktnetz angeschlossen 
(die Länge des Netzes beträgt 16,5 km). Die Trinkwasserversorgung erfolgt über 2 artesische Brunnen mit An-
schluss von 2 Einzugsgebieten mit einer Kapazität von jeweils 50 m3. Das Jahr ihrer Bohrungen ist 1965-1969.

        Nach Restaurierungsarbeiten an den Brunnen war es nicht möglich, bis zu den in den technischen Pässen 
angegebenen Tiefen zu bohren. Aus diesen Gründen beträgt die Kapazität der Brunnen derzeit nur 30%, was zu 
einer unzureichenden Wasserversorgung, vorallem der Haushalte die am Ende des Dorfes liegen, führt.

Die derzeitige Situation veranlasste uns, mit der Bitte an Sie heranzu treten, uns finanziell bei der Umsetzung 
des Projektes "Bohren des artesischen Brunnens in den Verwaltungsgrenzen des Dorfes Hoginesti, Bezirk Ca-
larasi" zu unterstützen, dessen Gesamtwert auf 613,80 Tausend Lei (knapp 30.000 €uro) geschätzt wird. 

         Die Gemeinde Hoginesti garantiert den lokalen Beitrag in Höhe von 20% der Gesamtkosten des Projekts.

Mit vorzüglicher Hochachtung, 
Stellvertretender Vorsitzender des Bezirks Calarasi                                                           S. Artene

Im Kalenderjahr 2021 sind nun 
durch Vorstandsbeschluss ins-

gesamt 5 Wasserprojekte geplant, 
von denen eines in der Gemeinde 
Hoginesti am 11. Mai 2021 ver-
traglich vereinbart und umgehend 
in Angriff genommen wurde. 

Zuvor suchten wir die Gemein-
de Hoginesti persönlich auf. 

Der sehr engagierte Bürgermeis-
ter Constantin POSTARU, völlig 
überrascht von unserer Projekt-
zusage, empfing uns sehr freudig 
und aufgeregt. Er, der sich seit 
langem Sorge um die Wasserver-
sorgung seiner Ortschaft machte, 
wollte nicht so recht glauben, dass 

Die Tiefbrunnenbohrstelle steht fest. Zusammen mit dem Bürgermeister Constantin Postaru (mit 
weißem Hemd), dem stellvertretenden Rayonspräsidenten von Calarasi, im Bild links, unserem Mitar-
beiter Ion Luchian und Marina, besuchen wir die vorgesehene Bohrstelle. Bild: Pro Humanitate
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nun wirklich mit einem Bohrpro-
jekt seine Ortschaft wieder ausrei-
chend mit sauberem Trinkwasser 
versorgt würde. Gemeinsam such-
ten wir die geplante Bohrstelle auf. 

Nach Rücksprache mit dem für 
uns seit einigen Jahren täti-

gen Wasserbauingenieur Mihai 
Moisei, wurde dann der Wasser-
bauvertrag unterzeichnet. Nur we-

nige Tage später wurden die ent-
sprechenden Arbeiten durch den 
Wasserbauingenieur in Angriff ge-
nommen. Diese Bohrung wird ein 
Tiefe von 170 Meter betragen.

Vertragsunterzeichnung für den Tiefbrunnen in Hoginesti. Mit einem Handschlag besiegeln der 
Bürgermeister Constantin Postaru und Dirk Hartig die schriftliche Vereinbarung der Finanzierung 
des Tiefbrunnens. Im Hintergrund der Bauunternehmer Mihai Moisei, links, Ion Luchian

Die Bohrfirma beim Aufrichten des 
Bohrturms an der Baustelle in Hoginesti 

Der Bohrturm im Betrieb. Der Bürgermeister Cons-
tantin Postaru sieht der Bohrtätigkeit interessiert zu.

Der Bohrkopf fördert das erste Wasser aus der 170 m tiefen Bohrung.
Bilder: Pro Humanitate



11Pro Humanitate Verbandsnachrichten

Ende Juni 2021 ist die Fertigstel-
lung des Bohrprojektes vorge-

sehen und wird termingerecht, so 
wie seit einigen Jahren, durch den 
Bauingenieur stattfinden. 

Es freut mich persönlich unge-
mein, dass es nun seit einem 

Jahr wieder gelingt, den Wasser-
notstand, der in vielen moldaui-
schen Gemeinden herrscht, mit 
Hilfe unserer Spender verringern 
zu können.

Es stellte sich heraus, dass un-
sere persönliche Anwesenheit 

vor Ort mit den zuständigen Bür-
germeistern diverser Orte, in de-
nen wir weitere Wasserprojekte 
durchführen werden, von eminen-
ter Bedeutung ist. Behilflich bei 
den vertraglichen Besprechungen 
und Vorarbeiten war uns, neben 
Marina, auch der ehemalige Ra-
yonspräsident der Stadt CALAR-
ASI, Sergiu Artene, der sich als 
heutiger Vize-Rayonsräsident des 

Gebietes Calarasi, mit großem 
Elan dem Thema Wasserprojekte 
widmete.

Am 27. Juni war es dann so-
weit. Trotz schwerer Regenta-

ge, welche die Bohrarbeiten voll-
ständig zum Erliegen brachten, 
wurden die gesamte Tiefbrunnen-
anlage vertragsgemäß rechtzeitig 
fertiggestellt. Üblicherweise wer-
den Fertigstellungen von Brun-
nenanlagen in Moldau mit einer 
Einweihungsfeier, bei der diese 
durch die lokale Kirche eingeseg-
net wird, abgehalten. Auch dies-
mal wurde von dieser Maßnahme 
nicht abgesehen. 

Als wir uns der Ortschaft Ho-
ginesti näherten, bemerk-

ten wir, dass ungewöhnlich viele 
Menschen unterwegs waren. Erst 
später bekamen wir mit, dass alle 
dasselbe Ziel wie wir, nämlich die-
se Feststelle hatten. Trotz der vie-
len Brunnenanlagen die wir bisher 

in Moldau erstellt hatten, waren 
wir von dieser Menschenmenge 
völlig überrascht. Da fließendes 
Trinkwasser im Moldau einen sehr 
hohen Stellenwert aufweist, wer-
den solche Brunneneinweihungen 
in fast übertriebener Art und Wei-
se geehrt.

Als offizieller Gast des Staa-
tes, fand sich der moldau-

ische Parlamentsabgeordnete 
einer pro-europäischen Partei, 
Igor Munteanu, ein. Neben dem 
Bürgermeister und der gesamten 
anwesenden Bevölkerung be-
dankte sich Herr Munteanu sehr 
erfreut und mit herzlichen Worten 
für die Hilfe Deutschlands bei der 
oft ungelösten Wasserproblema-
tik vieler Gemeinden Moldaus. 
Nach der Einweihungsfeierlich-
keit, bei der die Brunnenanlage 
auch durch den Ortsgeistlichen 
gesegnet wurde, fand noch ein 
kleiner Umtrunk im Bürgermeis-
teramt statt.

In der nationalen Tracht Moldaus, werden wir mit Brot, Salz und Wein 
empfangen

Eine Bürgerin bringt als Dank für unsere Hilfe ein volle Schale mit 
Süßigkeiten Bilder: Pro Humanitate
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Offi  zielle Eröff nung des Tiefbrunnens in Hoginesti. Mit Schärpe, der 
Bürgermeister Ion Postaru, in der Mitte Dirk Hartig und rechts daneben, 
der Parlamentsabgeordnete Igor Munteanu

Das erste Wasser fl ießt

Unter großer Anteilnahme der Bevölkerung, beginnt der orthodoxe Ortsgeistliche mit der 
Segnungszeremonie

Wieder einmal gelang es durch 
unsere Spender vielen Men-

schen in Moldau das wichtigste 
Nahrungsmittel „Trinkwasser“ zur 
Verfügung stellen zu dürfen, wo-
für wir, liebe Spender, ihnen allen 
unseren herzlichen Dank ausspre-
chen möchten. Leider können wir 
die hierbei empfundene Freude 
nicht direkt zum Ausdruck bringen. 

Ereignisse dieser Art, wie Dan-
kesworte der betroff enen Be-

völkerung und deren Gestik, oft-
mals auch unerwartet Tränen, 
hinterlassen starke und bleibende 
Eindrücke, die uns in unserer hu-
manitären Arbeit motivieren und 
bestätigen. 

Das Wasserprojekt in COBILEA/Soldanesti

Am 31. Mai 2021 erreichte uns 
auch die Bitte des Stadtamtes 

Cobilea, bei der Beschaff ung von 
Trinkwasser fi nanziell behilfl ich zu 
sein. Eine entsprechende Besich-
tigung der derzeit vorhandenen 
Situation, ließ ahnen, woher die 
diversen Infektionskrankheiten im 
Bereich der Landkreises Solda-
nesti ihren Ursprung haben. Die 
gesamte Trinkwassersituation in 
den vielen ländlichen Gebieten von 

Moldau, darf ganz allgemein als 
katastrophal bezeichnet werden. 
Aus dieser Erkenntnis heraus, ist 
es geboten im Rahmen unserer 
humanitären Möglichkeiten bei der 
Beschaff ung des wichtigsten LE-
BENSMITTELS, Wasser, behilfl ich 
zu sein.

So wird der schon seit einiger 
Zeit mit uns zusammenarbei-

tende moldauische Wasserbau-

ingenieur, Mihai Moisei, in dieser 
Gemeinde an einer anderen geeig-
neten Stelle eine Bohrung mit ca. 
230 m Tiefe vornehmen. Das bis-
her mit Sulfaten und anderen Pes-
tiziden verunreinigte Trinkwasser 
ist weitestgehend versiegt und aus 
gesundheitlichen Gründen nicht 
mehr zumutbar.

Eine Kostenanalyse dieser Boh-
rung in Moldau, das Land liegt 

Bilder: Pro Humanitate
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etwa 80 m über den Wasserspie-
gel des Schwarzen Meeres, be-
läuft sich auf ca. 51. 400 Euro. 
Unser finanzielles Budget gestattet 

uns einen finanziellen Beitrag in 
Höhe von max. 30.000 Euro. Die 
Gemeinde selbst stemmt eine 
max. Summe in Höhe von etwa 

21.000 Euro. Anliegend finden Sie 
die Hilfsbitte des Stadtamtes Cobi-
lea in deutscher Übersetzung.
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Eine Planierraupe kommt uns unerwartet 
entgegen und zwingt uns einen weitläufigen 
Umweg anzutreten.

Heute ist der 24. Juni 2021.

Marina und ich sind vor zwei 
Tagen mit dem Flugzeug 

aus Deutschland nach Moldau 
gekommen, um Projekte abzu-
nehmen und neue zu realisieren. 
Darüber hinaus muss auch unser 
VW – Bus nach Deutschland. Er 
ist wieder TÜV fällig und kann, da 
er mit deutschen Kennzeichen in 
Moldau fährt, auch nur wieder in 
Deutschland TÜV abgenommen 
werden. Darüber hinaus wird er 
einer gründlichen Technikkontrol-
le unterzogen, um anschließend 
wieder in Moldau eingesetzt zu 
werden.

Gestern machten wir uns, zu-
sammen mit Marina und 

Herrn Luchian, auf den Weg nach 
Cobilea, einer Ortschaft im Nor-

den der Republik Moldau, um der 
Hilfsbitte nachzukommen. 

Eine Wegstrecke von etwa 18 
Kilometern verlangt von uns 

erhebliche Fahrfähigkeiten. Uns 
begegnen abenteuerlich löchrige 
Wege, welche, soweit ein anderes 
Fahrzeug sich vor uns befindet ei-
nen sehr großen Abstand zu die-
sem erfordert, da Sichtweite und 
Atemluft deutlich erschwert sind. 
Angekommen in Cobilea stellen 
wir sehr erfreut fest, dass auch 
in dieser Ortschaft das Mittelalter 
beendet wird, da uns eine moder-
ne Straßenbaumaschine entge-
genkommt, die den Fahrweg ein-
ebnet, um die Grundlage für eine 
modernere bekieste Straßenflä-
che zu schaffen.

Hier wird ein weiteres Wasser-
projekt mit einer Tiefe von 

etwa 230 m entstehen. Obgleich 
diese Ortschaft mit 2600 Einwoh-
nern, nicht weit entfernt vom Ra-
yonszentrum Soldanesti entfernt 
ist, hatte sie bisher nur für etwa 
100 Haushalte fließendes Was-
ser, welches nunmehr wegen der 
hohen Temperaturen, bei unse-
rem Besuch herrschten seit Ta-
gen 38,5 Grad C, versiegte

Die sehr engagierte Bürger-
meisterin dieser Ortschaft, 

berichtete uns über die dringende 
Notwendigkeit der Beschaffung 
des Trinkwassers, da sie die Not 
ihrer Mitbürger selbst in ihrem 
Haushalt erlebt und darüber hin-
aus fast täglich von den Mitbür-
gern gebeten wird dem Wasser-
notstand Abhilfe zu schaffen.

Zusammen mit ihr besuchen wir 
die vor zwei Tagen eingerich-

tete Bohrstelle. Die Bauarbeiter 
teilen uns mit, dass sie mittlerwei-
le eine Bohrtiefe von bereits etwa 
40 m erreicht haben.

Der Bohrwagen mit 2 Arbeitern

Marina mit dem Bohrteam im Gespräch Bilder: Pro Humanitate
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Wir hoff en, dass die Bohrar-
beiten in etwa 4 Wochen er-

ledigt sein werden. 

Bis das Wasser in allen Haus-
halten zur Verfügung steht, 

werden noch mehrere Monate ver-
gehen, da Straßen aufgegraben, 
Wasserleitungen verlegt, Haus-
anschlüsse hergestellt und Was-
serzähler installiert werden sollen. 
Diese Finanzierung ist noch nicht 

vollständig gesichert. Die Bürger-
meisterin versichert uns, dass ein 
Großteil der Grabungsarbeiten 
durch die eigene Bevölkerung er-
ledigt werden wird.

Das Wasserprojekt in Poiana/Soldanesti

Im Rahmen unseres Juniaufent-
haltes nahmen wir auch Kontakt 

mit der Bürgermeisterin Nadejda 
Negruta, der Gemeinde Poiana im 
Kreis Soldanesti auf. 

Diese Gemeinde mit 900 Ein-
wohnern hatte bislang noch 

nie fl ießendes Wasser und die 
bisherige Wasserversorgung mit 
wenigen Ziehbrunnen, die wegen 
der zunehmenden Problematik 
jahrelanger Dürre immer akuter 
zutage tritt, überzeugte uns in der 
Notwendigkeit auch dieser Bitte 
um Hilfe für die Wasserversor-
gung prioritär nachzukommen.

Nachdem wir für den 24. Juni 
ein Treff en mit ihr vereinbart 

hatten, empfängt uns Frau Neg-
ruta vor dem sogenannten Bür-
germeisteramt, welches zwei 

sehr enge Räume darstellte, in 
festlicher Kleidung. Wir werten 

dies als eine besondere Geste 
der Höfl ichkeit.

Die Bürgermeisterin der Gemeinde Cobilea / Telenesti, Frau Angela 
Ababei, zeigt uns mit Stolz eine 750 Jahre alte Eiche in ihrer Gemeinde.

Vertragsabschluss im Bürgermeisterbüro. V.l.n.r, die Bürgermeisterin 
Angela Ababei, Dirk Hartig und der Bohringenieur Mihai Moisei.

Bilder: Pro Humanitate

V.r.n.l. Der Bohringenieur Mihai Moisei, Marina, die Bürgermeisterin, Frau Nadejda Negruta, Ion 
Luchian und eine Bürgerin. Bilder: Pro Humanitate
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Während der Begrüßung wer-
den wir unerwartet Zeuge 

der Wasserproblematik dieser Ge-
meinde. Auf der Fahrbahn fährt ein 
Bürger mit einem einachsigen Mo-

torgerät, welches einen kleinen An-
hänger auf dem sich große Was-
serbehälter befinden, vorbei. Die 
Bürgermeisterin erklärt uns, dass 
solche Aktionen alltäglich zu sehen 

sind. Das Wasser wird aus einer 
externen Quelle, die etwa drei Kilo-
meter entfernt ist, geholt. 

Dieser Mann ahnt noch nicht, dass er in naher Zukunft Trinkwasser nicht mehr mit seinem „Agria“ aus größerer Entfernung holen muss.

Auf unsere Frage wie die älteren 
und nicht mobilisierten Men-

schen zu ihrem Wasser kommen, 
erhalten wir kaum eine klare und 
nachvollziehbare Antwort.

Da wir für dieses Jahr wenigs-
tens 5 Trinkwasserbrunnen 

budgetiert haben, konnten wir auch 
hier eine verbindliche Zusage mit 
28.000 Euro, bei Gesamtkosten in 
Höhe von 42.000 Euro für dieses 
Wasserprojekt machen. Die Not-
wendigkeit dieses Projektes steht 
außer Zweifel.

Die drei Mitarbeiterinnen dieses 
winzigen Bürgermeisterämt-

chens können ihre Freude über un-
sere Zusage kaum verbergen und 

zaubern auf einen Bürotisch selbst-
gebackenes Gebäck, garniert mit 
Frikadellen, Tomaten und Gurken. 
Mittlerweile habe ich durch Mari-

nas „Erziehung“ auch gelernt diese 
Art der Gastfreundschaft nicht ein-
fach abzulehnen, da dies als eine 
Unhöflichkeit gewertet wird.

Nach einem anstrengenden Arbeitstag, waren wir dankbar diese großzügige Geste genießen zu 
dürfen. Bilder: Pro Humanitate
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HILFE DIE ANKOMMT!

Wir sind eine 
mildtätig und 
gemeinnützig 
anerkannte Hilfs-
organisation zur 
Linderung der Not 
in Krisen- oder 
Katastrophen-
gebieten.
Hauptschwer-
punkt unserer 
Arbeit ist die 
Republik Moldau. 



Bitte um Hilfe der einzigen Infektionsklinik 
TOMA CIORBA in Moldau.

Am 6. Mai stand der Besuch der 
Infektionsklinik TOMA CIOR-

BA auf unserem Tagesprogramm. 
Zuvor hatte Marina mit dem Di-
rektor Serghei VASILITA Kontakt 
aufgenommen. Lange Zeit hatte 
ich diese Klinik, die wir als erste 
anlässlich unseres Moldauengage-
ments seit 1989 unterstützten, nicht 
mehr besucht. Es freute mich, dass 
die immer noch amtierende Ober-
ärztin, mich sofort mit den Worten 
„guten Tag Herr Hartig“ begrüßte 
und wir Erfahrungen austauschen 
konnten.

Der ehemalige, mir sehr gut be-
kannte Direktor dieser Klinik, 

Victor Deatisen, ist seit einigen 

Jahren im Ruhestand und durch 
den heutigen Direktor Serghei 
Vasilita ersetzt worden. Im per-
sönlichen Gespräch erfuhren wir, 
dass dieser dringend um Hilfe für 
ein Gerät nachsucht, mit welchem 
Viren verschiedenster Art erkannt 
werden können, bei denen auch 
die Anwendung von Antibiotika 
nicht mehr hilft. Nach einer einge-
henden Besprechung, sagten wir 
unsere fi nanzielle Beteiligung bei 
der Beschaff ung eines solchen Ge-
rätes namens VITEK 2 COMPACT 
in Höhe bis zu 18.000 Euro zu.

Mit Datum vom 24. Mai erreichte 
uns das Angebot einer medizi-

nischen Fachfi rma, welches einen 

realistischen Kostenvoranschlag 
in Höhe von 33.600 Euro aufwies.                                                           
Die Kostendiff erenz in Höhe von 
15.600 Euro wird aus dem Budget 
der Infektionsklinik getragen.

Die Beschaff ung eines solchen 
speziellen Gerätes zur Erken-

nung von Viren aller Art, insbeson-
dere solcher, die Antibiotikaresis-
tent sind, ist m.E. für die einzige 
moldauische Infektionsklinik von 
besonderer Bedeutung. Nachfol-
gend möchte ich Ihnen gerne, die 
von der Infektionsklinik TOMA CI-
ORBA in deutsche Sprache über-
setzte Hilfsbitte, zur Kenntnis brin-
gen. 
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An MFOR Bundesverband, Pro-Humanitate e.V., Herr Dirk Hartig

Die Öff entliche Ärztlich-Sanitäre Institution das klinische Krankenhaus für Infektionskrankheiten "Toma CIOR-
BA" ist die einzige republikanische Einrichtung auf dem Gebiet der Infektionskrankheiten, die spezialisierte 
ambulatorische und krankenhausmedizinische Dienstleistungen für komplexe medizinische Fälle erbringt, die 
auf der Ebene der Primär- und Krankenhausversorgung auf territorialer sekundärer Ebene nicht gelöst werden 
können, zurzeit ist sie an der Bekämpfung der Epidemie und der Bereitstellung von Krankenhausversorgung 
gegen COVID-19-Infektionen beteiligt.

Die Öff entliche Ärztlich-Sanitäre Institution das klinische Krankenhaus für Infektionskrankheiten "Toma CIOR-
BA" ist die einzige republikanische Einrichtung auf dem Gebiet der Infektionskrankheiten, die spezialisierte 
ambulatorische und krankenhausmedizinische Dienstleistungen für komplexe medizinische Fälle erbringt, die 
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Primär- und Krankenhausversorgung auf territorialer sekundärer Ebene nicht gelöst werden können, zurzeit ist sie 
an der Bekämpfung der Epidemie und der Bereitstellung von Krankenhausversorgung gegen COVID-19-Infektio-
nen beteiligt.
Das Krankenhaus wurde in 1896 unter der Leitung des berühmten Arztes Toma CIORBA entworfen und gegründet. 
Das Krankenhaus für Infektionskrankheiten war ursprünglich mit 150 Betten ausgestattet und mit allem Notwendi-
gen ausgestattet, um den Infektionskranken medizinische Versorgung zu leisten, und verfügte über 6 Heilblöcke, 3 
Wohnhäuser, ein Labor, in dem klinische und bakteriologische Untersuchungen durchgeführt wurden.

Zurzeit hat das Krankenhaus in seiner Zusammensetzung: Heilstationen für 165 Kranke, Intensivstation, Aufnah-
mestation, klinisches Diagnoselabor, bakteriologisches Labor, biochemisches Labor, Immunlabor, Krankenhaus-
apotheke, Röntgenraum, Ultraschall, Physiotherapie, Zahnarzt, Elektrokardiographie und Verwaltungsräume.
Infolge der schwierigen epidemiologischen Lage im Land trägt das Klinische Krankenhaus für Infektionskrankheiten 
"Toma ClORBA" eine Reihe von Ausgaben, die ursprünglich nicht im Kostenplan der Einrichtung für 2020 geplant 
waren, was zu Mängeln bei der Sicherung der Kerntätigkeit der Institution führt, der Hauptgrund ist das Fehlen aus-
reichender finanzieller Mittel auf dem Hauptkonto der Institution.

Die größten Kosten trägt die Einrichtung für die Behandlung von Patienten mit COVID-19-lnfektionen im Zusam-
menhang mit der Beschaffung neuer Arzneimittel, die im Nationalen Klinischen Protokoll angegeben sind, Desin-
fektionsmitteln, persönlichen Schutzausrüstungen und einer Erhöhung der durchschnittlichen Behandlungsdauer. 
Gleichzeitig wurde das Frequenzspektrum der Untersuchungen der paraklinischen Unterteilungen der Institution 
(biochemisches, bakteriologisches, immunologisches Labor usw.) wesentlich erhöht, was zu ungeplanten Ausga-
ben und entsprechenden Ausgaben führt, die der Institution ohne finanzielle Deckung entstehen. 
Eine globale Herausforderung im Gesundheitsbereich ist heute die Antibiotikaresistenz von Mikroorganismen oder 
das Auftreten von Krankheiten durch den Einsatz von Antibiotika, was bedeutet, dass mikrobiologische Laborato-
rien mit medizinischen Geräten und Apparatur ausgestattet werden müssen, die die ausdrückliche Reaktion des 
krankheitserregenden pathogenen Keims gewährleisten und dazu beitragen, dass das bakteriologische Labor fle-
xibel und reaktionsschnell ist, um die richtigen Informationen zur richtigen Zeit bereitzustellen. 

Im Wesentlichen ist es zu begrüßen, dass dank ihrer Hilfe, das bakteriologische Labor der Institution mit dem 
VITEK-System ® 2 COMPACT und der PC VITEK-Software ® 2 ausgestattet wird, die die ausdrückliche Antwort 
auf die Diagnosebestimmung bieten. Die Wirksamkeit des VITEK-Systems ® 2 COMPACT und der PC VITEK-
Software ® 2 wird die Möglichkeit bieten, den therapeutischen Erfolg und die Patientenergebnisse durch präzise 
mikrobielle Identifizierung und AntibiotikaAnfälligkeitstests (AST) zu verbessern, so dass der Arzt dem Patienten 
eine angemessene Behandlung geben kann. Das System wird die Effizienz des Labors durch reduziertes mensch-
liches Eingreifen und schnelle Berichterstattung verbessern. 
Die Ergebnisse von Studien zur Verwendung von Vitek 2 sind:

• ab 55 bis 60% Verringerung der Laborabfälle
• ab 14 bis 44% Senkung der Betriebskosten
• bis zu 40% Einsparungen bei den Krankenhauskosten

Aufgrund des Dargelegten ersucht die Verwaltung der Institution um die finanzielle Unterstützung für die Beschaf-
fung und Ausstattung des bakteriologischen Labors der Institution mit dem VITEK-System ® 2 COMPACT sowie 
für die Stärkung der Kapazitäten der Institution bei der Bereitstellung einer fachorientierten Versorgung für die Be-
völkerung der Republik. Die maximale Beteiligung an der Bekämpfung von Epidemien, einschließlich der COVID-
19-Infektion, ist unsere zentrale Aufgabe. Die Modernisierung des Krankenhauses für Infektionskrankheiten "Toma 
CIORBA", als das einzige strategische Krankenhaus im Profil von Infektionskrankheiten in der Republik Moldau, 
das eine Steigerung der Qualität der Gesundheitsversorgung und der Patientenzufriedenheit ermöglicht, stellt uns 
derzeit vor große Herausforderungen. 

PS!!! Die Angebote der Firma SC. MEDICLIM AM GmbH CHISINAU zur 
Verwaltung des Systems VITEK ® 2 COMPACT werden auf 4 Blättern beigefügt.
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Nach unserer Rückkehr aus Mol-
dau überarbeiteten wir den Ver-

trag nochmals und konnten dann, 
dank der Hilfe unserer Spender, 
den vereinbarten Betrag in Höhe 
von 18.000 Euro an die Infektions-
klinik nach Chisinau anweisen.

Das moderne und von elementarer Bedeutung 
für die Infektionsklinik in Moldau, neu angeschaff -
te Viren-Erkennungsgerät VITEK 2 Compact. 
Diese Geräte werden derzeit nur in Frankreich 
hergestellt

Fertigstellung der 8 Nasszellen in der epidemiologischen 
Klinik „TOMA CIORBA“

Aufgrund der Covid Situation ha-
ben sich schon in 2020 erheb-

liche Verzögerungen bei der Aus-
führung unserer Projekte ergeben. 
In allen Einrichtungen die medizi-
nisch genutzt wurden oder auch 
werden konnten, fehlte der Platz für 
die Versorgung der Covid Kranken, 
die von den nicht infi zierten Patien-
ten zu trennen waren.

Bei allen durch uns erstellten 
Nasszellenprojekten traten auf-

grund der Covid Situation zeitliche 
Verzögerungen bei der Ausführung 
ein. Die zeitliche Verzögerung in 
dieser Klinik dauerte aus den oben-
genannten Gründen am längsten.

Der uns seit vielen Jahren be-
kannte Bauunternehmer Juri 

Gribincea berichtete uns von di-
versen Schwierigkeiten bei den 
Bauarbeiten in dieser Klink, welche 
durchweg eine sehr alte Bausubs-
tanz aufweist. 

So musste die gesamte Kanali-
sation erneuert werden, was 

nicht vorhersehbar war. An vielen 
Stellen war der vorhandene völlig 
desolate Altputz teilweise bis zu 

10 Zentimeter abzuschlagen und 
neuer Putz aufzubringen, damit 
überhaupt eine angemessene Ver-
kachelung möglich wurde.

Umso erfreulicher ist die Tat-
sache, dass dieses Nasszel-

lenprojekt, welches insgesamt 8 
eigenständige Einrichtungen auf-
weist, nunmehr fertig gestellt wer-
den konnte. 

Es freut uns, dass alle unsere 
Nasszellenprojekte dankens-

werterweise mit Materialien der 
Firmen DURAVIT (Sanitärkeramik) 
und HANSGROHE (Sanitärarma-
turen) ausgerüstet werden konn-
ten. Nachfolgende Bilder geben 
Ihnen liebe Leser einen Eindruck 
der durch Spenden in dieser Klinik 
geleisteten Arbeiten.

V.r.n.l. der Direktor dieser Klinik, Sergiu Vasilita, Marina und der Bauingenieur Iurie Gribincea bei 
der Abnahme des Bauprojektes. Im Bild rechts, gespendete Sanitärkeramik der Firma Duravit. 

Bild: Pro Humanitate



Eine, in der Infektionsklinik „Toma Ciorba“ in Chisinau, durch uns 
erstellte fertige Nasszelle.

Die 8 Nasszellen wurden durchweg aus unseren Lagerbeständen mit 
gespendeten Sanitärarmaturen der Firma HANSGROHE ausgestattet.

Bilder: Pro Humanitate

„Uns bringt Hunger, nicht die Pandemie ins Grab“!
Ein Bericht unserer Mitarbeiterin Marina Luchian

Brot oder Mundschutzmaske, 
das ist die Frage!

Schon ab 4 Uhr morgens sam-
meln sich verarmte, überwie-

gend alte Menschen in Moldaus 
Hauptstadt Chisinau, vor bestimm-
ten Bäckereien, um staatlich sub-
ventioniertes Brot zu erhalten. Die-
ses Brot, welches normal 50 Cent 
kostet, können die sozial Bedürfti-
gen für drei Lei, etwa 15 Eurocent 
erhalten. 

Die vom Staat durch die Pande-
mie verordneten Mundschutz-

masken bleiben für diese Men-
schen unerschwinglich. “Ich muss 
mich zwischen Brot und Mund-
schutzmasken entscheiden, Toch-
ter“, - sagt eine alte Frau barsch 
zu mir, die meine Frage, warum sie 
keine Maske trägt, fast unhöfl ich 
empfi ndet. 

Eine Maske kostet mich 15 Lei. 
Für diesen Betrag kann ich mir 

5 Brote kaufen, die mich eine Wo-
che ernähren. Was würdest du an 
meiner Stelle machen, wie würdest 
du dich entscheiden“? 

Die kurze, aber deutliche Antwort 
dieser Frau bringt mich kurz-

fristig in erhebliche Verlegenheit und 

macht mich sprachlos. Diese Frau, 
so wie viele andere Menschen, ha-
ben zu entscheiden zwischen Brot 
Kauf, um zu überleben, mit dem Ri-
siko an Covid-19 zu erkranken, oder 
eine Maske tragen und zu hungern. 
Es ist bitter vor einer solchen Ent-
scheidung zu stehen. 

Sozial Bedürftige früh morgens vor einer Sozialbrotausgabestelle in Chisinau. 

Pro Humanitate Verbandsnachrichten22
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Ich mache mich weiter auf den 
Weg. Viele andere Gedanken ma-

chen sich breit. Wie geht es wohl 
weiter? Es sind so viele andere 
Probleme in Moldau. Als ob die 
Pandemie unserer Welt nicht schon 
genug unermesslichen menschli-
chen und wirtschaftlichen Schaden 
zugefügt hat. Ein Berg von Lügen, 
Verschwörungen und Manipulatio-

nen hat sich auf den Schultern der 
Menschheit niedergelassen, vor al-
lem in armen Ländern.

Der Mensch, der keine Sicher-
heit und Liebe im Leben emp-

fi ndet, sucht mit letzter Hoff nung 
den Weg zur Kirche. Gläubige mit 
Schutzmasken werden in Moldau 
aus einigen orthodoxen Kirchen 

als Ungläubige herauskomplimen-
tiert, ein unfassbarer Vorgang! Die 
Schutzmaske signalisiert Misstrau-
en gegenüber der göttlichen Macht.

Ich bin erschüttert mit welchem 
Unsinn und Aberglauben auch die 

orthodoxe Kirche die Menschen 
verunsichert. 

Ohne Hilfe haben wir keine Zukunft

Bis vor etwa 5 Jahren hat unse-
re Familie in Chisinau in einer 

Mietwohnung gelebt. Beide Eltern 
hatten einen Arbeitsplatz. Mama 
hat in einer Kantine und Papa am 
Bau gearbeitet. Unser Leben hat 
sich dramatisch verändert, als un-
sere Mutter unerwartet ins Kran-
kenhaus kam. Sie hatte eine nicht 
identifi zierbare Krankheit, die 
durch viele Arztbesuche nicht ge-
klärt werden konnte. Nach einem 
Monat verstarb unsere Mutter. Un-
ser Vater verfi el daraufhin zuneh-

mend in schwere Depressionen. 
Die regelmäßigen Besuche der 
Sozialarbeiterin führten dazu, dass 
die Sozialbehörden mich und mei-
ne drei Geschwister in ein Kinder-
heim bringen wollten. Unsere Oma, 
welche in der Ortschaft Niscani ein 
kleines Häuschen besaß, war ge-
gen unseren Aufenthalt in einem 
solchen Heim, weshalb sie darauf 
bestand, dass wir 4 Kinder, zusam-
men mit unserem Vater, zu ihr nach 
Niscani ziehen sollten. Diese kur-
ze, sehr nachdenklich machende 

Geschichte, erzählt uns die 14-jäh-
rige Cristina, das älteste Mädchen 
der Familie Hasnas, welche fast 
stellvertretend einer Mutterrolle 
eingenommen hat.  Dieser Be-
such fand anlässlich unseres Juni 
Aufenthaltes in Moldau, auf Bitten 
des Bürgermeisters der Gemeinde 
Niscani statt. Der uns begleitender 
Bürgermeister führt uns auf aben-
teuerlichen Dorfwegen, durch ein 
Stück Wald zu einer Hütte, die nur 
noch als Bruchbude bezeichnet 
werden kann.

Das Anwesen der Familie Hasnas in Niscani. Bild: Pro Humanitate
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Dort empfängt uns die Oma mit 
vier Enkelkindern, die einige 

Minuten sprachlos blieb. Im Gegen-
satz zu ihr waren die 4 Kinder uns 
gegenüber sehr offen im Gespräch 
und legten jegliche Fremdheit ab. 
Auffällig war, dass der 8 –jährige 
Alexandru ein warmherziges Ver-
hältnis zu uns suchte, welches sich 
auch durch sein anschmiegsames 
Verhalten dokumentierte. Nach-
dem sich die natürliche Fremdheit 
gelockert hat, lud uns Frau Hasnas 
(die Oma) ein, ihr Haus zu besich-
tigen. Von unseren 4 Besuchern 
konnten aus räumlichen Gründen 
neben Frau Hasnas und dem klei-
nen Alexandru nur noch Marina 
und ich das zusammenfallende 
Haus betreten. 

Frau Hasnas zeigte uns die bei-
den einzig vorhandenen Räu-

me, von denen einer für den Vater 
und Alexandru als Schlafraum fun-
gierte. Der andere Raum, der eine 
Wohn-, Koch- und Schlafstätte für 
Frau Hasnas und die drei Mädchen 
darstellte, schockierte uns buch-
stäblich. Uns erstaunte, dass bei-
de Räumlichkeiten einen sauberen 
und gepflegten Eindruck hinterlie-
ßen. 

Die außerordentliche Enge bei-
der Räume, in denen doch 

immerhin 6 Personen hausen, 
machte uns sprachlos. Unter dem 
Gesichtspunkt, dass der Raum, 
der auch als Küche genutzt wird 
keinerlei Lüftungsmöglichkeit auf-
wies, fragten wir uns wie man hier 
existieren kann. Nur kurz konnten 
wir uns in beiden Räumlichkeiten 
aufhalten, da zunehmender Luft-
mangel uns wieder veranlasste 
nach draußen zu gehen. 

Um einen Gesamteindruck des 
Anwesens zu erhalten, bega-

ben wir uns durch den, mit manns-
hohen Gras wuchernden Garten. 
Hierbei entdeckten wir eine ver-
mutlich von Herrn Hasnas, der mo-
mentan leider nicht zugegen war, 
konstruierte Dusche, die wohl die Die Dusche der Familie Hasnas unter freiem Himmel

Bild links: Frau Hasnas mit ihren Enkelkindern. Bild rechts: Das Wohn-, Koch-, Schlafzimmer 
von Frau Hasnas, in dem sie mit ihren 3 Enkelinnen lebt, kocht und nächtigen muss. Alexandru 
genießt unsere Anwesenheit in den Armen seiner Oma.

Bilder: Pro Humanitate
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einzig vorhandene Waschmöglich-
keit darstellte.

Insgesamt machte das Anwesen 
in seiner Baufälligkeit einen fast 

angsteinfl ößenden Eindruck, wobei 
wir uns sicher waren, dass die hier 
wohnenden Personen sich keines-
falls darüber Gedanken machen, 
dass jeder Zeit ein etwas stärkerer 
Wind die ganze Bude zum Einsturz 
bringen kann. Irgendwann wurde 
off ensichtlich auch einmal der Ver-
such unternommen diese Hütte mit 
Hohlblocksteinen zu stabilisieren. 

Das fehlende Fundament führte 
jedoch dazu, dass sich starke 

Risse bildeten, so dass der Ver-
such aufgegeben wurde.

Im Gespräch mit dem Bürgermeis-
ter dieser sehr kleinen Gemeinde, 

teilte dieser uns mit, dass die Kin-
der regelmäßig mit einem lokalen 
Schulbus in die nächstgelegene 
Schule, nach Calarasi, gebracht 
werden. Die Kinder wiesen gute 
schulische Leistungen auf. 

Betroff en verlassen wir dieses 
Anwesen nicht ohne uns Ge-

danken zu machen, wie hier hel-
fend eingegriff en werden kann. 
Unter dem Gesichtspunkt, dass 
hier weitgehend 4 auf sich alleinge-
stellte Kinder leben müssen, ma-
chen wir uns, zusammen mit dem 
Bürgermeister dieser Ortschaft 
Gedanken, wie wir dieser elemen-
taren Not und dem lebensgefähr-

lichen Zustand dieses Anwesens 
begegnen können.

Keinesfalls lohnt es sich in die-
se Bude auch nur einen ein-

zigen Euro zu investieren. Alter-
nativ besteht nur die Möglichkeit 
ein „aufgelassenes Anwesen“ zu 
kostengünstigen Konditionen zu 
erwerben, in dem die gesamte Fa-
milie unter menschenwürdigen Be-
dingungen leben kann. 

Wir bitten alle unsere Leser und 
Spender uns auch in diesem 

Fall einer elementaren Not, hilf-
reich zur Seite zu stehen. Vielleicht 
gelingt es tatsächlich, ein annehm-
bares verlassenes Anwesen zu 
günstigen Konditionen zu erhalten. 

Eine Kuh für eine 6-köpfi ge Familie
Ein Bericht unserer Mitarbeiterin Marina Luchian

Svetlana und Vitalie Cananau 
aus Ciufl esti, einer sehr klei-

nen und weit abgelegenen Ort-
schaft des Landkreises Causeni, 
sind jung und ehrgeizig. Sie arbei-
ten gerne und sind bemüht ihren 
4 Kindern ein besseres Leben zu 
ermöglichen. 

Wie vielen anderen moldaui-
schen Familien fehlt ihnen 

aber ein geregelter Arbeitsplatz. 
Mit dem Gedanken, ins Ausland zu 
gehen, wie so viele andere Bürger 
Moldaus, können sie sich nicht an-
freunden. 

Von ihren Eltern haben sie ein 
kleines Stück Land geerbt, auf 

dem sie Mais, Kartoff eln, Bohnen 
und Gemüse anpfl anzen. Wie vie-
le andere ländliche Familien, sind 
auch bei ihnen, selbstverständlich 
Hühner, Enten und Gänse zu fi n-
den.

Von der bedürftigen Situation 
dieser Familie erfuhr ich an-

lässlich unserer Lebensmittelak-
tionen im Frühjahr dieses Jahres. 
Nachdem uns aus dem Kreise un-
serer Spender erneut, als sinnvolle 
Hilfe für sozialbedürftige Familien 
als Zweckspende die Beschaff ung 
einer Milchkuh angeboten wurde, 
fragte ich Frau Cananau, ob der 
Besitz einer Milchkuh ihnen das 
Leben erleichtern würde.

Frau Cananau teilte mir mit, dass 
sie schon seit langer Zeit ver-

suchen würden Geld für eine Kuh 
zu sparen, die fi nanzielle Situation 
ihrer Familie dies aber nicht zulas-
sen würde. Als ich ihr die Mitteilung 
machte, dass wir bereit wären eine 
Milchkuh für sie zu beschaff en, 
bricht sie in Tränen aus.

Nur zwei Wochen später wurde 
ihr Wunsch zur Wirklichkeit. 

Unsere moldauischen Mitarbeiter, 
Ion Luchian und Vadim Binzari hat-
ten von einem Landwirt eine ge-
sunde Milchkuh käufl ich erwerben 
können. 

Ich freue mich sehr, dass es uns 
gelungen ist, dank der Hilfe ei-

ner Spenderin, einer bedürftigen 
Familie in Moldau, die Not etwas 
verringern gekonnt zu haben. An 
dieser Stelle möchten wir uns sehr 
herzlich bei der Spenderfamilie be-
danken.

Der Landwirt erklärte sich bereit der Familie 
Cananau die Kuh auf einem Anhänger 
anzuliefern.  Bild: Pro Humanitate
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Im Beisein des Bürgermeisters aus Ciufl esti konnte die Familie Cananau mit großer Freude die Milchkuh mit einem Heustrauß in Empfang nehmen. 

Kleiderhilfe

Achtung, aufgrund erheblicher Verteuerung diverser Materialien, hier Kartons, empfehlen wir allen 
unseren Helfern mit Kleidersammlungen erst dann zu beginnen, wenn tatsächlich vorher von den be-
teiligten Personen sichergestellt ist, dass genügend Kartons zur Verfügung stehen. Wir selbst haben 
keine Kartons mehr und können auch für längere Zeit keine mehr gespendet erhalten!

Wie schon in der vergangenen 
Ausgabe unserer Verbands-

nachrichten bemerkt, macht uns 
das Thema Kleiderhilfe Kopfzerbre-
chen. Wir gehen davon aus, dass 
trotz der abfl auenden Pandemie 
die uns zuarbeitenden Frauenge-
meinschaften, die vollkommen au-
tonom die Kleidersammlungen ini-
tiieren und durchführen, diese auch 
in nächster Zeit keine Räumlichkei-
ten der jeweiligen Gemeinden zur 
Verfügung gestellt bekommen, in 
denen die Kleidersammlungsaktivi-
täten durchgeführt werden können.

Sehr dankbar sind wir den Frau-
en, die uns dennoch in eigener 

Regie in erheblichem Umfang mit 
Kleidung versorgt haben, sodass 
wir die uns bekannten dringends-
ten Sozialfälle in Moldau über die 
jeweiligen Bürgermeisterämter ver-
sorgen konnten.Wir würden uns 
sehr freuen, wenn die jeweiligen 

Damen, nachdem die Corona-Zeit 
hoff entlich zu Ende geht, wieder 
den Mut fi nden ihre Aktivitäten auf-

zunehmen. Die Pandemie hat ins-
besondere die sozial schwachen 
Familien in Moldau arg gebeutelt.

Dankbar geht dieser moldauische Bürger, aus unseren Kleiderspenden Hilfe erhalten zu haben, 
mit einem Karton angepasster Kleidung nach Hause Bilder: Pro Humanitate
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Kleiderabgabe für die Bedürftigen in einem Bürgermeisteramt. Die Bedürftigen haben 
freien Zugang und dürfen die für sie passende Kleidung aussuchen.

Sozialhelferinnen sortieren Kleidung für bettlägerige 
Personen, die sie diesen anschließend persönlich über-
bringen  

Liebe Mitglieder,

zum wiederholten Mal bitten wir Sie Ihre Beitragszahlungsweise dahingehend abzuändern, dass statt 
der bisherigen Einzugsverfahren (die arbeitsintensiv sind) und aus Kostengründen umgestellt werden 
mussten, Sie bitte doch von der Möglichkeit des Dauerauftragsverfahrens Gebrauch machen.

Im Rahmen der Umstellung des Mitgliedbeitrages, hatten wir auch mehrfach darum gebeten, den Dau-
erauftrag auf den Monat Januar eines jeden Jahres, einzurichten.

Es sollte auch vermieden werden, dass bei einer Überweisung die Mitgliedsbeitragssumme mit einer 
Spende gekoppelt wird. Dies bedingt einen zusätzlichen unnötigen Arbeitsaufwand unserer Sekretä-
rin, da die Buchungsarbeit unterschiedlich gehandhabt werden muss. Der gesamte Verwaltungsauf-
wand ist enorm und wir müssen aus Gründen der Rationalität einfach sparen!!! 

Wir bitten Sie nun nochmals um Verständnis für diese Maßnahme, welche uns die Arbeit wesentlich 
erleichtert und rationeller ist.

Unsere Sekretärin Frau 
Cordula Paukstadt im „Einsatz“.    

in eigener Sache

Frau Paukstadt ist von Montag bis Freitag 
von 8:30 bis 12:30 Uhr in unserem Büro, 
unter unserer Rufnummer 07733/7010 oder 
über unsere E-Mailadresse info@mfor.de, 
erreichbar.

Bilder: Pro Humanitate



Liebe Leser/innen,

trotz aller pandemiebedingten Schwierigkeiten sind wir froh, Ihnen auch mit dieser Aus-
gabe unserer Verbandsnachrichten aufzeigen zu dürfen, dass unsere humanitären Hilfs-
aktionen, dank Ihrer aller Unterstützung, weitergehen konnten.
Zwar ist mittlerweile der Aufwand umfangreicher geworden, doch können sich die Erfolge 
sehen lassen.

Die Dankbarkeit vieler moldauischer Bürger können wir immer nur sporadisch zum Aus-
druck bringen.

Das Leuchten in den Augen der Menschen, denen wir Hilfe leisten dur�en, auch zahlrei-
che Umarmungen, sagen mehr als tausend Worte und sind Ansporn ohne großen Au�e-
bens einfach weiterzumachen.

Wir möchten Ihnen, liebe Spender, auch in unserem Namen, für Ihre segensreiche Hilfe 
herzlich danken, geben Sie uns doch damit die Möglichkeit in einer Zeit zunehmender 
sinnloser Kon�ikte, eine sinnvolle und friedenssti�ende Tätigkeit ausführen zu dürfen.

Vielen Dank,
Ihr Vorstandsteam von PRO HUMANITATE
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Letzte Meldung!

Einen Tag bevor wir mit dieser neuen Ausgabe in den Satz gehen, erfahren wir, dass die in 
Moldau stattgefundene außerordentliche Parlamentswahl zugunsten der pro-europäischen 
Partei (PAS) ausgegangen ist. Obwohl die Wahlbeteiligung der Bevölkerung nicht signi�kant 
höher war als zu regulären Parlamentswahlen, hat dieses Wahlergebnis alle Wahlprognosen 
übertro�en. Völlig unerwartet hat diese Wahl ein etwa 65% Mehrheitsverhältnis zugunsten 
der einzig vorhandenen pro-europäischen Partei im Parlament aufgezeigt.

Dieser Wahlausgang stellt, nach jahrzehntelangem massiven russischen Ein�uss in die mol-
dauische Politik, einen Sieg der Demokratie der pro-europäisch denkenden Bevölkerung dar.

Damit haben sich die Bürger der Republik Moldau, durch ihr Votum, klar für die Konsoli-
dierung der Rechtsstaatlichkeit und die Beschleunigung der Korruptionsbekämpfung, ausge-
sprochen.

Wir wünschen der Regierung Sandu bei der Durchsetzung ihrer Vorhaben viel Erfolg und 
Durchhaltevermögen.




